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Das sagte 
PGRats­Vorsitzender PETER WIEDEN­

SOHLER (links) beim Neujahrsemp­
fang der Pfarrei: 
»Mit der Außenrenovierung des 
Münsters lässt sich die Pfarrei auf 
einen finanziellen Kraflakt ein. Er 
ist nur zu stemmen, wenn die 

Das sagte 
Bürge rme i s t e r ALFRED VONARB be im 

Neujahrsempfang der Pfarrei: »Ver­
lässliche Pfarreimitglieder sind 
gleichzeitig auch verantwortliche 
Bürger der Stadt.« Im Hintergrund 
Altbürgermeister F. Schanno und Bei­
geordneter 0. Rein. 
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Pfarrei als Bauherr auf die Mithil­
fe vieler Bürger und Institutionen bauen kann.« 
Rechts Pfarrgemeinderats­Vorsitzende Ursula Lippold aus Gündlingen. 

Am 23.11. 2003 lud das 
VOCALENSEMBLE BREISACH zu Mo­
zarts »Requiem« ins Münster ein. Die 
Aufführung wurde zu einem vollen Er­
folg: Der Andrang war so groß, dass 
nicht wenige Konzertbesucher sich 
mit einem Stehplatz begnügen muss­
t en . In d e m v o n LUDWIG KLEBER e ins tu ­

dierten Konzert wirkten als Solisten 
mit Angela Baltes (Sopran), Claudia 

Römer (Alt), Christian Reichen (Tenor) 
ro'° und Rainer Pachner (Bass). 

irnem \ \ ubn gens: Das Requiem war im 
Münster schon einmal zu hören. 

Am 2. Februar 1991, im Geden­
ken an Schongauers 500. To­
destag, sang Ludwig Kleber 
den Tenorpart. Dieses Kon­
zert schnitt der Südwestfunk 
mit. Von der professionellen 

Aufnahme ist am Schriften­
stand des Münsters heute noch 

eine CD (Bild links) erhältlich. Sie 
kostet € 9,50. 

Stephan £Bmfacf), 
k s ä)(arnn­3cl)0itf?auet­
j .dreifach, Solutcn; Crcbctter 
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AUFFÜHRUNG ANLÄSSLICH DES \ 
. TODESTAGES VON MARTIN SCHONGAUER 

1 's. if'.l'AR 1991 IM ST. STEPHANSMUNSTER S 
S s ^ ZU BREISACH 

Erzbistumshaushalt in Nöten 
Bei der Vorstellung des Doppelhaushalts 2004/05 des 

Erzbistums Freiburg erwähnte Generalvikar FRIDOLIN 
KECK auch das Breisacher Münster. Er führte aus: 
»Im kommenden Jahr soll die Außenrestaurierung 
des Breisacher Münsters beginnen, die sehr hohe 
Aufwendungen erfordern wird.» 
Das kann nur heißen, dass im Haushaltsplan Mittel für 
Breisach eingeplant sind. Natürlich geht es im Diöze­
sanhaushalt nicht nur um Bauprojekte, sondern um die 
ganze Vielfalt kirchlicher Arbeit. 
Aufschlussreich jedoch war, was Keck zu der allgemei­
nen Poblematik der Renovierungen zu sagen hatte. Wir 
zitieren aus der Rede des Generalvikars. 
»Die jetzt etwa 100 Jahre alten Kirchen der Neuro­
manik und ­gotik zeigen Schäden, die denen mittel­
alterlicher Kirchen oft nicht nachstehen. Ihre Erhal­
tung erfordeti Millionenbeträge, die vielfach nicht 
mehr aufzubringen sind.« 
»Leider müssen wir feststellen, dass manche Kom­
munen den ... Bauverpflichtungen nicht nachkom­
men...« 
»Ich appelliere an das Land, ... die Denkmalpflege 
trotz der schwierigen finanziellen Rahmenbedin­
gungen, ... ausreichend auszustatten.« 
Keck verwies darauf, dass man, um den Haushalt aus­
gleichen zu können, erstmals das Rücklagenkonto des 
Bistums angreifen musste. 

Dr Schbatz au fm Dach 
F a s e n t p r e d i g t v o n P f a r r e r PETER KLUG 

Es bleibt auch dieses Jahr beim Alten: 
Die Predigt wird ein Gast Euch halten. 

So begann Peter Klugs Predigt am Fasent­
sunndig. Der Gast war ein Münster­
spatz, der das Jahr über von luftiger et? 
Höhe aus so manches beobachtete. e 

Natürlich blieb ihm auch die Tuffgeschichte 
nicht verborgen. Darüber berichtete er: 

Wackelig ist mancher Stein, 
auch der Putz zerbröselt fein. 
Man sieht's von nah, man sieht's von weit 
Das Münster hat ein schäbigs Kleid. 

Und: 
In Achkarren dort wir endlich dürfen 
den Tuff, den roten, brechen, schürfen. 

Auch die eifrigen Naturschützer ließ er nicht 
aus dem Auge; ihnen legte er ans Herz: 

Es wird uns doch bei Gott gelingen, 
Geschöpf und Schöpfer zusammen zu bringen. 
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Brief eines Münsterfans 

Sie spielen in Zukunft 
die erste Geige 

Am 23. Januar 2004 
gab Peter Wiedensoh­
ler das Amt des Pfarr­
gemein derats­Vorsit­
zenden ab. Der Pfarr­
gemeinderat wählte 

STEPHAN HERDEMERTEN ZU Wiedensohlers 

Nachfolger. 
Als Sachverständiger in 
Finanzclingen wurde 
ROLAND KROCK i n d e n 

Stiftungsrat gewählt. 
Wir beglückwünschen 
die beiden dazu ­ auch 

sie sind Mitglieder des Münsterbauver­
eins ­ und wünschen ihnen eine gute 
Hand. 
Im Zusammenhang mit der Außenreno­
vierung werden sie in Zukunft wichtige 
Ansprechpartner des Münsterbauver­
eins sein. 

Münsterrenovierung 
in der Lokalpresse 

Die BADISCHE ZEITUNG, die den Vorgän­
gen um das Breisacher Wahrzeichen im­
mer schon aufgeschlossen gegenüber 
stand, verwendet seit einiger Zeit das Logo 
unten; es soll der Leserschaft einen Blick­
fang für die Berichterstattung über die 
Münsterrenovierung geben. 
Für dieses (zeitlich befristete) Entgegen­
kommen bedankt sich auch der Münster­
bauverein bei der Lokalredaktion. Wir se­
hen die Aktion als weitere Chance, in der 
Bevölkerung das Anliegen des Müns­
terbauvereins ins Bewusstsein zu rücken. 

MUNSTER 
ST. STEPHAN 
BREISACH 
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STEINSANIERUNG NACH 5 0 0 JAHREN 
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So hoch sind die Müns­
tertürme (ab äußerem 
Bodenniveau gemessen). 

Die Zeichnung stammt 
aus dem Jahr 1884. Nach 
der Neuaufmauerung des 
Südturms 1945 geriet 
dieser etwas höher als 
der hier dargestellte. 

Ausstellung ZU ^ u s ^ a s s des 60. Todesta­

TosefSchmidlin g e s r i c h t e t e d a s S t a d t m u s e ­
JUbCI Ö U m U Ü J U l u m im Rheintor eine Aus­
stellung zu Prof. Dr. Josef Schmidlin (1876 ­1944) ein. 
Der Theologe, Papsthistoriker und Missionswissen­
schaftler hatte sich, als ihm die Nazis seine Hochschul­
tätigkeit untersagten, nach Breisach zurückgezogen. Sei­
ne ausgeprägte Zivilcourage stürzte den Elsässer aus 
dem Sundgau auch in Breisach immer wieder in Kon­
flikte mit der nationalsozialistischen Herrschaft. Dafür 
musste er zuletzt mit dem Leben im Konzentrationslager 
Schirmeck bezahlen. 
An Schmidlin erinnert auch die Gedenktafel an der 
Münsterkrypta. 

Schmidlin vor seinem Wohnhaus in der Kapuzinergasse 
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Sehr geehrter Herr, 

ychxyn/^ metner Hv­
nLytra^nten^eit bin/ ich/ mit dem/fahr­
rad/%wm/Breitfxeher Mörmter gefahren/. 
IYW Laufe/der Jahr^ehrite/\vuchy der 
Wun&ch/, die/Köpfe/ von/Gottvater, Vrotcv­

urud(jerva&uw um/Hoch^ und/ 
de^ Lukas in/der Predella/ ^wfotogra/­
feeren/. Kl un/biw ich/darüber 70 Jahre/ 
alt geworden/. A ly ich/ fet^t vor kurzer 
Zeit iwv M uniter war, hehe/icK, daskfo­­
tografveren/ verboten/ i&t. 
Im/Pfarrhaus wurde/ mir Ihre/Adreshe/ 
genannt, Sie/yeien/ ^uständig^. Gerne/ 
woUte/ ich/ peryönlich/ bei/ Ihnen/ die/ fo-
tögen/ehmi^un^erbituin/. Voch/leider 
kcuw die/Vümmerung^ mit liegen/ %w 
frOh/ und/ ich/ mutete/ ychnellwieder 
frurux^kfahren/. So­ mochte/ ich mich/Ih/­
nen/voryteVLen/, denn/eiA\em/Wildfrem/­
d&n/luinAvjasauj^keAnesG 
erteiltwerden/. 
Berufeich/ war ich iwv for&dien&ttätige 
und/ wohne/ im/Bodznheeraum/. Seit 
meiA^e4n/1Zuh£4tand/gehe/icK rcrma/-
nUchen/ und/ gotiM^hcn/Sakralkunst in/ 
HoV^naeh/. 
So­ möchte/ ich/ Sie/jetjjt um/Genehmu­
gung^bitten/, eiAXige/MotiÄ/e/im/Uox$xal­
tarfotografieren/ ^(dürfen/. Auf keinen' 
fall/Würde/ ich/Blitzlicht aufdie/emp­
fw^jdlu^­}&stbaren/ frenken/ richten/. 
Gerne/hoffe/ich/, dasySie/mir mit Ihrer 
trlaubni^entgegen/kxymm 

Mo" freundlichen/Grüßen/... 

Es geht vorwärts... 

Steuern auch Sie einen Stein bei! 

Münsterbauverein Breisach e.V. 
Anmeldungen erhalten Sie 

am Schriftenstand im Münster und 
über Telefon 07667/203 
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